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Markenrecht

I) Markenrecht gehört zum Bereich der nicht – technischen Schutzrechte

· bereits in Antike aufgetaucht ( älteste Gebiet der gewerblichen Schutzrechte

· erste gesetzliche Regelung in Deutschland: MarkenG von 1874 (Symbole und Namen)

· umfassende Überarbeitung zum 1.1.1995 (Umsetzung der europäischen Markenrechts – Richtlinien) ( erhebliche Erweiterung des Gesetzes & erhebliche Ausdehnung seines Anwendungsbereiches

· Höhepunkt der Anmeldezahlen: im Jahr 2000 gab es 87.000 Neuanmeldungen beim DPMA (Deutsches Patent – und Marken- Amt), davon ca. 60.000 veröffentlicht, 13.000 wegen Widerspruchs zurückgewiesen und der Rest wurde zurückgezogen

· aktueller Trend: weniger Markenanmeldungen pro Jahr, Unternehmen reduzieren ihre Marken z.T. erheblich (vor allem aus Kostengründen)

· wertvolle Marken (Finanzwert, ...) in Deutschland:

( Daimler – Chrysler; VW; BASF; Bayer; Telekom

· weltweit: McDonalds, Microsoft, Disney, Coca Cola, Kodak&Sony

II) Gegenstand des Markenrechts

§1 MarkenG: 
Nr.1 Marken



Nr.2 geschäftliche Bezeichnungen



Nr.3 geografische Herkunftsangaben

Marken sind Unterscheidungskennzeichen und dienen dazu, Produkte/DL eines Unternehmens von Produkten/DL anderer Unternehmen zu unterscheiden.

§3 MarkenG regelt, was alles eine Marke sein kann


Bsp.: 
a) Personennamen (Siemens, Joop,...)



b) Abbildungen (Logo Deutsche Bank, 3 Streifen von adidas, ...)



c) Buchstaben (HB, ...)



d) Zahlen (4711, 1881, ...)



e) Hörzeichen (Erkennungsmusik für Verkehrsfunk)



f) dreidimensionale Gestaltungen (Rosenthal – Geschirr)

daneben existieren

· geschäftliche Bezeichnungen (Löwen –Apotheke, Hotel am See, ...)

( es darf keine Firma geführt werden im Sinne des HGB

· geografische Herkunftsangaben (Meißner Porzellan, Lübecker Marzipan, ...)

<> Gattungsbezeichnungen (Wiener Schnitzel, Thüringer Bratwurst, Hawaii – Toast, Rügenwalder  

     Teewurst)

III) Erlangung von Markenschutz §4

1) Eintragung beim DPMA

2) Verkehrsgeltung = gewisser Prozentsatz der angesprochenen Verbraucher muß die Marke kennen (z.B. Telekom: unzureichend 30% ordneten Farbkomination magenta – grau der Telekom zu)

3) Notorische Bekanntheit = 90% der Leute müssen diese Marke kennen; grundsätzlich national zu verstehen

Markenschutz wird durch Anmeldung und Eintragung der Marke erlangt

· Anmeldung für 3 Warenklassen kostet 300 EURO; Prüfung der Marke kostet 200 EURO (hält 10 Jahre)

IV) Prüfungspunkte für Marken

1) Anmeldung muß markenfähig sein (Ausnahmefälle Lego „Klemmbaustein“; Geruchsmarken)

2) Marke muß Unterscheidungskraft besitzen (z.B. Turbo als Marke hat keine Unterscheidungskraft)

3) Marke darf nicht nur beschreibend sein (z.B. Baby Dry)

4) Marke darf nicht irreführend sein, d.h. Marke darf nicht zur Verwechslung führen (z.B. ComNet und CompuNet)

5) Marke darf kein Hoheitszeichen enthalten (z.B. Bundesadler)

V) Folgen der Markenrechtsverletzung

1) Unterlassungsanspruch

2) Schadensersatzanspruch

3) Vernichtungsanspruch

4) Auskunftsanspruch

( Löschung der Marke

· nach Widerspruch

· von Amts wegen (bei fehlender Gebührenzahlung oder bei fehlender ernsthafter Nutzung)
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